
Rezens:onen

un: Brandenburger Domdechanten aramente z7u? Und 1St nıcht die 11CU-
IIr Wolfgang Huber 1MmM Geleitwort, S zeıitliıch-nachreformatorische Nutzung
sprochen ber die ach der Retor- VO Dom und Paramenten bısher ein
matıon anders benutzen Gewänder: Forschungsdesiderat, etwa angesichts
Man hat sS1e VO der ast befreıit, der 1m Katalogband (44, Anm 80)
Heılıgkeit 1m Gottesdienst vorzustel- erwähnten Dıispositz0 Ydo
len  CC (9) Irıfft eıne solche Aussage dıe C’antıcorum el Ceremonıiarıum IN choro
hochkomplexe allegorische Deutung Ecclesiae Cathedralis Brandenburg:
der Gewandstücke selit dem frühen VO 1645
Miıttelalter? Und wırd 1€es wiırklich der Diesen Fragen wıdmet sıch der Be-
eigenen (lutherischen) Tradıtion, für die oleitband ZU Katalog. Helmut RKAFIH=
Huber eigentlich einstehen musste, LEN o1bt 1n der Eınleitung (7—9) eınen
gerecht? Überblick ber diesen Band und

Fragen, dıe sıch be]1 der Lektüre des dıe beiden interesseleitenden Fragen;
Kataloges spezıell dem Lıturgiehis- nämli:ch ach der Nutzung der ara-
torıker stellen, finden 1n eıner begle1- SOWIl1e den Bedingungen ıhrer
tend erschienenen Publikation Beach- ylücklichen Bewahrung. Aus heutiger
Lung, die 1mM Folgenden besprochen (katholischer) symboltheoretischer
wırd Perspektive’ 1St allerdings selne Wertung,

Andreas Odenthal erst Martın Luther sSe1 CS gelungen, „ auUf-
richtigen Glauben un: die Gesinnung
des erzens ber das Mönchsgewand“

Heilige Gewänder Textile Kunst- stellen, hinterfragen. Hıer könnte
werke. Die Gewänder des Doms eine kontessionelle Diskussion NSCIZCH;

die der Tatsache Rechnung tragenBrandenburg 1m mittelalterlichen
und lutherischen Gottesdienst. hätte, AaSsSs gerade heute 1m evangeli-
Begleitband z Katalog Liturgische schen Raum eıne Renaıissance der
Gewänder und andere Paramente 1im Zeichen un Symbole einsetzt als

Ausdruck ebendieses Glaubens un:! derDom Brandenburg. Regensburg
Schnell Steiner, 2005 (Schriften des Gesinnung des erzens.

Fugen1e - ECHLER beschreibt denDomststifts Brandenburg, 1) ISBN 3- Gottesdienst 1m mıiıttelalterlichen Tan-7954-17726-0 1358 S., 19,90 uro
denburger Dom (11-25) Kompetent
tührt S1E zunächst 1n dıe Vielgestal-Es sınd spannende Fragen, die sıch tiıgkeıt des vottesdienstlichen Lebensmı1t dem Paramentenbestand des

Brandenburger Domes verbinden. Wıe eın un: verwendet, W 4S den Rezen-
sentien erfreut un: W as nıcht allgemeınzeıtigte sıch die TIransmutation des uüblich 1St, HEHETE lıturgiegeschichtlichePrämonstratenserdomstiftes 1n C111

weltliches Domhbherrenstiftt ın liturg1-
scher Hınsıcht? Welche Rückschlüsse Der Rezensent bereitet hıerüber ıne

Publikation mı1t Edition der Quelle VO  —lassen die erhaltenen Laibri Ordinarıu Vgl hıerzu den symboltheoretischen(Berlın, Staatsbibliothek West, Ms Ansatz be] Andreas DENTHAI: Liturgie als
Rıtual. Theologische un pPS choanalytısche/446 theol tol 08 (15 Jahrhundert)

un: Ms /19 theol tol 299 (15 Überlegungen eıner pa
schen Theorie des Gottesdienstes

tisch-theologi-
alsJahrhundert: rdo dıvinı offiCc11) auft die

un die Symbol eschehen. Stuttgart Z002 (Prak-Lıturgıie Nutzung der tische eologie heute, 60)
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Sekundärliteratur. Lechler benennt eiıner kundigen Eınführung 1n Bedeu-
Zzwel Rezeptionsweısen für das Ver- Lung und Nutzung der Gewandstücke
ständnıs mıittelalterlicher Liturgıie, die und ihrer Farbgebung werden die Hın-
allegorische Methode und die eZep- welse der Ordinarien Brandenburgs
t10N des Zeremonıiells 1n al seıner zesammelt, dıe lıturgische Kleidung
Pracht. Dies wırd be1 den Ordinarıen betreftfen. Am häufigsten werden das
des ILIomes deutlıch, die der besonderen superpelliceum und dıe choralıs
Funktion des Domes als Kathedral- ZENANNLT, die eintachsten taglıch 7A68
und Prämonstratenserkirche gerecht Offtizium FENULZICN Gewänder, VO
werden versuchten. Der alteste SPEATYIMNT. denen keines erhalten 1STt. AÄAnsonsten
AUS dem Jahre 1471 und befindet sıch leiben dıe Angaben der Ordinarien
heute 1n Berlin (s O der zweıtgenann- dürtftig. Dies 1St nıcht anders CI W.al-

te) Erweıtert und überarbeitet wurde ten, enn dıe Kleiderordnung wiırd 1m
C: als ErSEEs lıturgisches Buch Branden- Wesentlichen vorausgeSetZzt, deshalb
burgs gedruckt. Lechler beschreibt Ian bE nıcht eıgens berichtet. Interesse VCI-

anhand der Ordinarıen einzelne Feıiern dient der 1nwe1ls auf die SO planeta
des Domstiftes, EWa die Palmen- plicata 1in schwarz tür die Bulßfszeiten,

VO der verschiedeneweıhe 1n der nahegelegenen Petrikapelle Exemplare
m1t Prozession 1n den Dom und die urkundlic belegt Ssınd. Die Autorinnen
weıteren 1n der Karwoche einschliefß- welsen des Ööfteren auf erhaltene ara-
ıch des Irıduum Paschale. Es können hın nıcht ohne Rückbezug aut
jer nıcht alle Detauils erwähnt werden. bemerkenderen Ikonographie
Deutlich wırd indes, A4SSs e1in Vergleich jedoch, AaSss die me1lsten Zuordnungen
der lıturgischen Gewohnheıiten unsıcher leiben.
Brandenburgs mıt denen anderer (Orte Eınen anderen Aspekt des Paramen-
ein lıturgiegeschichtliches Forschungs-
teld bleibt. Nıcht zuletzt elıne Edition

tenschatzes bringt Evelın N/ETTER 1n
ıhrem Beıtrag „Herrschaftswechsel 1n

des Ordinarıius ware wünschenswert.
Eugenie LECHLER und Evelın

der Mark Brandenburg und kunstland-
schafttliche Entwicklungen“ zNETTER SEL Z 1n eiınem zweıten Anuft- Hıer geht die Herkunft der ara-

SAa1:7 die aramente 1n ezug den mentenstoffe WwW1e€e iıhrer Besätze un: die
Aussagen der Ordinarıien (26—41) W as Gründe für die Präterenz estimmterbeıide Autorinnen bereıits 1n früheren Kunstlandschaften, GLWa denPublikationen hatten!°. Neben Einfluss Böhmens aut die Bildstickerei

einıger aramente oder Stiftungen der
10 Evelyn WETTER: Zur Funktion der lıtur- Hohenzollern, die wahrscheinlich 1n

Franken In Auftrag gegeben wurden.yischen Gewänder 1m Brandenburger [Dom
anhand der Ordinarıen des Jahrhun- Chrısta-Marıa JEITNER beschreıibt 1nderts“, 1n 1050 Jahre Brandenburg. Beıiträge
Z Geschichte und Kultur, hrsg. O1

ıhrem Artikel „Bewahren und nstand-
Domstitt und VO Hıstorischen Vereın halten“ die unterschiedlichen Bedin-
Brandenburg (Havel) Brandenburg . 1.; SUNSCIL, die YARRE Bewahrung des ara-
900297 Eugenıe LECHLER: Die Gottesdienst- mentenschatzes geführt haben (67—7ordnun 1m Brandenburger Bıstum Hıer 1St zunächst die Sakriste1 MmMIt ihren1500 gedruckte Liber Ordinarius VO
1488 Inhalt Vorläutfer Bedeutung, 1n klimatıschen Voraussetzungen

CHHEN ach der Reformation 1St CSWıchmann Jahrbuch E (INIE /)
(2002/05), anderem die Kırchenordnung
236
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Joachims IN die ZUr Bewahrung und Liturgie- un! Frömmigkeıtsgeschichte
weıteren Nutzung der Gewänder be1- unentbehrliche Hıltsmuittel bereıt.
U Gleichzeitig vermehrte siıch der Exemplarısch wırd aufgezeıigt, welche
Bestand durch UÜbernahme VO ara- Fülle VO Informationen Ianl eiınem
mMmenten der bischöflichen Kapelle konkreten Bauwerk un seıner Schatz-
/1ıesar (dazu VO derselben Autorıin ein kunst erhalten kann, zıieht INa lıturgi-
eigener Artikel, 1141 und der Wall- sche Quellen hınzu. Denn HU: als
tahrtskirche St Marıen (dazu ebentalls Handlungsort für den Gottesdienst wiırd
eın eigener Beıtrag, wıederum VO der- eın Kirchenraum adäquat verstanden.

Dıies auch für andere (Orte durchzutfüh-selben Verfasserin, 106—113). Neuan-
schaffungen, W1e€e 1mM katholischen Raum LCIL, bleibt eın Postulat interdiszıplinärer
durch die nachtridentinische Erneue- Forschung. Man annn hoffen, dass die
LUL1LS angeESaQL, aum NOLweN- beıden Publikationen würdıge ach-
dıg Schliefßlich tführte die Reduktion tolger tınden, etwa bezüglıch des och
der Messen TT Schonung der Gewän- unpublızıerten und derzeit in Bearbei-
der. Der Artikel beschreibt überdies die tung befindlichen Paramentenbestandes
besonderen Bedingungen des Jahr- des Halberstädter Domes.
hunderts (mıt dem Verdienst des Ernst Andreas Odenthal
Wernicke) SOWI1e die Geschichte des Be-
standes bıs FALT: Gegenwart.

Stefan Samerski: Die KölnerDer Nutzung VO Paramenten 1n
den Kirchen der Reformatıion geht Pantaleonsverehrung. Kontext
Marına MDee ach (78—97) S1e malt Funktion Entwicklung. Norder-

stedt Books Demand, 2005 For-eIN sehr dıfferenziertes Bıld, das eıner-
seIts die Position Luthers (Paramente schungen ZUr Volkskunde: 51) ISBN
als Adiaphoron), andererseıts die OS1- 3-8334-3041-9 107 S.; 9,850 uro.
t10n VO Calvın oder Zwingli (Ableh-
NUunNng der lıturgischen Kleidung) be- Die Erforschung der einzelnen mI1t-
schreibt un mannıgfach belegt. telalterlichen Kölner Kırchen 1n iıhrer

Bedeutung 1mM Rahmen der KölnerBezüglich der Situation 1n Brandenburg Kirchenstadt hat 1n den etzten Jahrenbetont S1€e die besondere, weıl konser-
interessantevatıve Posıtion Joachims IT die eın Ergebnisse Sebracht..
Gleichwohl tehlen och viele Mosaiık-Verbot lıturgischer Kleidung Sal nıcht
steine. So nımmt INall dankbar das BuchETST zulıefß, un: schildert die ebenso

konservatıve Haltung des Domkapıitels des derzeıt 1in München wırkenden
bıs 1n die Mıtte des Jahrhunderts. Protessors für Kırchengeschichte ZUur

Hand, das sıch der Kölner Pantaleons-uch als Kurfürst Johann S1ıg1smund
1613 Z Calvıniısmus übertrat, änder- verehrung wıdmet.
F sıch die Sıtuation 2113 Man hielt Aall

In verschiedenen Stuten geht Vt
seıne Untersuchung ach allgemei-den alten Gebräuchen test. Eın ber-

blick ber die Sıtuation 1m 18 un
Jahrhundert rundet das Bıld 1b Eın rab KırchenraumVgl \A Märtyre
Lıteraturverzeichnıis beschliefßt den Gottesdienst. Inter ıszıplınäre Studien
Band 1-1 Z ehemalıgen Stittskirche St Gereon iın

Köln, hrsg. VO Andreas Odenthal undMıt dem Bestandskatalog und seinem Albert Gerhards. Sıegbur 2005 (StudienBegleitband lıegen L1U  - weıtere für die 7A07 Kölner Kırchengeschic t 5 35)
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